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Name der literarischen Bewegung

· Woran denken Sie beim Wort ‚Romantik‘?

Schreiben Sie Ihre Assoziationen auf und ordnen Sie anschließend die Begriffe thematisch in mehreren Spalten.

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


· Woher kommt die Bezeichnung dieser Literaturepoche tatsächlich?

Vergleichen Sie die Erläuterungen im Internet 

(http://oregonstate.edu/instruct/ger343/romantik.htm) mit Ihren Assoziationen. Welche Gemeinsamkeiten finden Sie?

Sinnbild der Romantik

Die blaue Blume
(um 1820)


Ich suche die blaue Blume,
Ich suche und finde sie nie,
Mir träumt, daß in der Blume
Mein gutes Glück mir blüh.

Ich wandre mit meiner Harfe
Durch Länder, Städt und Au'n,
Ob nirgends in der Runde
Die blaue Blume zu schaun.

Ich wandre schon seit lange,
Hab lang gehofft, vertraut,
Doch ach, noch nirgends hab ich
Die blaue Blum geschaut.
Joseph von Eichendorff (1788-1857)

Aufgaben:

· Visualisieren Sie dieses Gedicht mit Hilfe des Wortgenerators ‚Wordle‘ (http://www.wordle.net/  ( Create your own ( Text einfügen ( Go ( Language ( Do not remove common words ( Randomize). 
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· Wieso stellt das Programm einzelne Begriffe unterschiedlich dar? Deuten Sie das bildhafte Ergebnis.

· Besprechen Sie mit Ihrem Nebensitzer, welches Wort das Lebensgefühl des lyrischen Ichs lyrischen Ichs (http://de.wikipedia.org/wiki/Lyrisches_Ich) am treffendsten beschreibt. Einigen Sie sich auf einen Begriff.

· Warum wählen die Romantiker als Symbol ausgerechnet eine blaue Blume?

Infomieren Sie sich mit Hilfe folgender Links: http://de.wikipedia.org/wiki/Blaue_Blume
http://www.maraba.de/Litform/uebroma3.htm
Liebeslyrik der Romantik

Hörst du wie die Brunnen rauschen

(1811)

Hörst du, wie die Brunnen …………,
Hörst du, wie die Grille zirpt?
Stille, stille, lass uns ………..,
Selig, wer in Träumen ………...
Selig, wen die Wolken ………………,
Wem der Mond ein Schlaflied …………,
O! wie selig kann der ……………..,
Dem der Traum den Flügel schwingt,
Dass an blauer Himmelsdecke
Sterne er wie Blumen …………………:
Schlafe, träume, flieg, ich ……………..
Bald dich auf und bin beglückt

Aufgaben:

· Ergänzen Sie die fehlenden Verben im Schema des Kreuzreim (ababcdcdefef).

· Welche Sinne werden hier angesprochen? In was für einer Stimmung befindet sich das lyrische Ich?

Ganzer Text:

Hörst du, wie die Brunnen rauschen,
Hörst du, wie die Grille zirpt?
Stille, stille, lass uns lauschen,
Selig, wer in Träumen stirbt.
Selig, wen die Wolken wiegen,
Wem der Mond ein Schlaflied singt,
O! wie selig kann der fliegen,
Dem der Traum den Flügel schwingt,
Dass an blauer Himmelsdecke
Sterne er wie Blumen pflückt:
Schlafe, träume, flieg, ich wecke
Bald dich auf und bin beglückt

Clemens Brentano (1787-1842)

Ergebnis: 

· Naturerlebnis Außenlandschaft/Innenlandschaft

· Liebesglück 

· Vgl. folgende Analyse: 

http://www.hinzz.de/uni/Docs/Romantische%20Lyrik/Hoerst%20du%20wie%20die%20Brunnen%20rauschen%20Interpretation%20und%20Analyse.pdf
· Entwerfen Sie einen Videoclip zu diesem Gedicht, indem Sie (eine) passende Landschaft/Umgebung/Kleidung/Musik aussuchen. 

· Lesen Sie weitere Liebesgedichte von Brentano (http://www.deutsche-liebeslyrik.de/brentano.htm) und zeigen Sie, mit welchen Mitteln die Liebesgefühle darin veranschaulicht werden.

Zweifacher Liebesbegriff: Zwei Gedichte im Vergleich

	An Julien
(1800)


Dass ich mit namenloser Freude 
Gefährte deines Lebens bin
Und mich mit tiefgerührtem Sinn 
Am Wunder deiner Bildung weide -
Dass wir aufs innigste vermählt 
Und ich der Deine, du die Meine, 
Dass ich von allen nur die Eine 
Und diese Eine mich gewählt, 
Dies danken wir dem süßen Wesen, 
Das sich uns liebevoll erlesen.

O! lass uns treulich ihn verehren, 
So bleiben wir uns einverleibt. 
Wenn ewig seine Lieb uns treibt, 
So wird nichts unser Bündnis stören.
An seiner Seite können wir 
Getrost des Lebens Lasten tragen 
Und selig zu einander sagen: 
Sein Himmelreich beginnt schon hier, 
Wir werden, wenn wir hier verschwinden,
In seinem Arm uns wiederfinden.

Novalis, eigentlich Georg Friedrich Philipp Freiherr von Hardenberg

(1772-1801), an seine Verlobte Julie von Charpentier

	An Luise

(1816)

Ich wollt in Liedern oft dich preisen, 
Die wunderstille Güte, 
Wie du ein halbverwildertes Gemüte 
Dir liebend hegst und heilst auf tausend süße Weisen, 
Des Mannes Unruh und verworrnem Leben 
Durch Tränen lächelnd bis zum Tod ergeben.

Doch wie den Blick ich dichtend wende, 
So schön still in stillem Harme 
Sitzt du vor mir, das Kindlein auf dem Arme, 
Im blauen Auge Treu und Frieden ohne Ende, 
Und alles lass ich, wenn ich dich so schaue - 
Ach, wen Gott lieb hat, gab er solche Fraue!

Joseph von Eichendorff (1788-1857),

mit Luise von Larisch verheiratet seit 1815



	Aufgaben:

Informieren Sie sich kurz über den Dichter und seine Verlobte:

Novalis_Biografie_Julie1
Novalis_Biografie_Julie2

	Informieren Sie sich kurz über den Dichter und seine Ehefrau:
Luise_von_Eichendorff


· Können Sie Bezüge zwischen Leben und Dichtung feststellen?

· Welcher Aspekt kommt in diesen Gedichten neben dem sinnlichen Liebesbegriff zum Ausdruck? Unterstreichen/Markieren Sie die entsprechenden Worte.

· Wie unterscheiden sich die Gedichte von der Grundstimmung her?

Zweifacher Liebesbegriff:
· irdische Sinnenliebe

EROS

Pragmatisches Bündnis (Ehe → Novalis)

Erotische Komponente: Sinnlichkeit

· aufs Himmlische gerichtete Seelenliebe 

AGAPE

Bund mit Christus (Mutter-Gottes-Bild → Eichendorff)

Vgl. An_Julien_Gedicht-Analyse
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